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gen, welche der an sich moderate
Temperaturanstieg von zwei bis drei Grad auf die
Sektoren (erneuerbare) Energie, Landwirtschaft
und Tourismus ausüben wird. Schnellste
Reaktion darauf im Internet: «Aufgeschreckt wie
hühner/wissenschaftler können nicht einmal
eine verlässliche 5-Tages-Wetterprognose
erstellen/lächerlich!»

Verschiedene Untersuchungen, nicht
zuletzt diejenigen der Uno, zeichnen wenig
erfreuliche Zukunftsbilder. Sie werden in

den Medien zwischen «düster» und
«Horrorszenario» eingestuft. Und natürlich auch von
der Politik entsprechend instrumentalisiert.

Will oder kann man die veröffentlichten
Schriften nicht wirklich wahrnehmen? Und
die Schrift an der Wand schon gar nicht?
Die Schrift, die mit regelmässigen extremen
Naturereignissen nahelegt, dass etwas
geschehen muss. Laut jüngstem Bericht soll

allerdings bis etwa zum Jahr 2015 etwas Zeit
verbleiben, den Klimawandel zu bremsen.
Vorab dürfte diese Aussage lediglich den

Willen bremsen, etwas zu tun.

Ausreden, nichts zu tun
Mit Hinweis auf Krakatoa, Mount St.

Helens, Pinatubo usw. wird unsere Machtlosig-

%

keit verkündet. Ganz zu schweigen vom
immerhin möglichen Einschlageines Asteroiden.
Das tönt wie während des Kalten Krieges, als

der Zivilschutz als unnötig erklärt wurde («der
kann bei einem Volltreffer einer A-Bombe
ohnehin nicht helfen»).

Dass der Zivilschutz aber wenigstens helfen

kann, Schäden von Unwettern,
Grossereignissen und Katastrophen zu mildern und

zu beseitigen, das hat er in den letzten Jahren

bewiesen. Diesen Zivilschutz parallel zu

möglichst schnell einzuleitenden Gegen-

massnahmen zum Klimawandel zu fördern,
so national wie nötig zu machen/zu halten, so

regional wie möglich zu organisieren, ist ein
ernst zu nehmender Auftrag. Er sollte nicht
nur nach den zuerst zu investierenden Franken

ausgerichtet werden, sondern vor allem
nach dem Geld, das durch eine wirkungsvolle
Einsatzfähigkeit einmal gespart werden kann.

Die Natur wird sich schon zu helfen wissen.

Vor bald 50 Jahren stellte ein Cartoon
dies bildlich-makaber dar: Ein riesiger Abfallberg,

hinter welchem Ratten in der Grössen-

ordnung von Elefanten zu entdecken waren.
Heute ist zu entdecken, wie sich die Natur
wehrt: Steigende Temperaturen, schmelzende

Eismassen, regelmässige Dürren, Stürme
und Überflutungen.

«Das hat es früher immer wieder gegeben»,

hört man etliche rufen. «Wir können

unserer Volkswirtschaft einen einschneidenden

Sparkurs nicht zumuten!» Man fühlt
sich an den Satz der Bolschewisten erinnert,
die sagten, die Kapitalisten würden sich noch
darum streiten, wer den Strick verkaufen
dürfe, an dem dann alle aufgehängt würden.

*OcCC: Beratendes Organ fur Fragen der Klimaänderung
der Schweizerischen Akademie der Naturwissenschaften.

LITERATUR

DAS 16. UND 17. JAHRHUNDERT
NEU ENTDECKT

Berns
mächtige Zeit
JM. Berns mächtige Zeit ist der dritte
Band in der erfolgreichen Reihe «Berner
Zeiten». Nach «Berns mutige Zeit» über
das 13. und 14. Jahrhundert der Berner
Ceschichte und «Berns grosse Zeit» über
das 15. Jahrhundert erzählt dieser prächtig

illustrierte Band von der Zeit der
Reformation bis ins frühe 18. Jahrhundert,

als die soziale und wirtschaftliche
Vormachtstellung der protestantischen
Kantone auch in eine politische
Vormachtstellung in der Eidgenossenschaft
umgesetzt wurde.

Das
16. und 17. Jahrhundert als «Berns

mächtige Zeit» zu bezeichnen, rechtfertigt

sich insofern, als Bern mit der Eroberung
der Waadt, 1536, das grösste Stadtterritorium
nördlich der Alpen wurde. Das Buch zeigt die

Grundlagen, die Ansprüche und die

Legitimierung bernischer Macht ebenso auf wie
deren Brüchigkeit und fragwürdige Seite.

Die Autorinnen und Autoren liefern in

zahlreichen Beiträgen einen Überblick über
das politische System, die Verwaltung, das

Recht und das Militär im damaligen bernischen

Staat und beleuchten dabei auch Berns

Beziehungen zu den eidgenössischen Kantonen

und zu auswärtigen Mächten. Geschildert

wird das religiöse und kirchliche Leben

und die Mentalitäten der Menschen, die

Entwicklungen im Schul- und Bildungswesen, in

den Wissenschaften und Künsten.
Das Buch wurde mit besonderem Augenmerk

auf einen umfangreichen und sorgfältig
gestalteten Bildteil geschaffen. Es enthält
zahlreiche Illustrationen aus den Bereichen

Architektur, Malerei und Skulptur und viele
erstmals veröffentlichte historische
Dokumente. Diese Zeitzeugen sind gekonnt eingebettet

in wissenschaftlich fundierte und
dennoch leicht verständliche Texte. Sie zeigen
auf, welche politischen und gesellschaftlichen,

wirtschaftlichen und kulturellen
Verhältnisse den Alltag der Bevölkerung prägten,
wie die Menschen arbeiteten, wohnten, ihre

Zeit gestalteten und wie sie Bedrohungen
durch Katastrophen, Krankheiten, Hungerkrisen

und Teuerung zu meistern versuchten.
Das Buch richtet sich sowohl an Laien wie

an ein Fachpublikum. Dem Herausgeber
André Holenstein, Professor am Historischen
Institut der Universität Bern, und der Redaktorin

Dr. Charlotte Gutscher-Schmid ist mit

diesem Band ein umfassendes Bild der damaligen

bewegten Berner Zeit gelungen.

mächtige Zei

Berns mächtige Zeit, Leinenband mit

Schutzumschlag, 630 Seiten, 31x24 cm, rund

600 farbige und schwarz-weisse Abbildungen,
ISBN 3-7272-1276-4, Stämpfli Publikationen,

Bern, Fr. 98-; erhältlich übers Internet

(www.buchstaempfli.com) oder durch jede
Buchhandlung.
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